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JIbro Majeſtoͤten unſer allergnaͤdigſter 
Kaiſer und Koiſerin haben während 
Ihres Aufenthaltes in Baaden der 
Erzherzoginney Maria Clementina und 
Karolina koͤnigl. Hoheiten die Kuh⸗ 
pocken einimpfen laſſen. Bei beiden 
koͤnigl. Hoheiten batte dieſe Impfung 
den gluͤcklichſen Erfolg, verurſachte 
nicht den geringſten widrigen Zufall, 
und Hoͤchſtdieſelben befinden ſich voll⸗ 
kommen wohl. Dieſes Beiſpiel von 
Seite unſerer Monarchen ſollte wohl 
endlich denjenigen, welche noch An⸗ 
Hand nehmen, ihre Kinder oder Un⸗ 
tergebenen an einer Erfindung Theil 
nehmen vu laſſen, 


vo 


‚größte und wohlthaͤtigſte iſt, ſo dle 


Arzneikunde je machte, alle Zweifel 
benehmen, und ſie beſtimmen, ihre 
Angehoͤrigen nicht laͤnger dieſer für 
die Menſchheit fo ſegenreichen Anſtalt 
zu entziehen. Wirklich kann bei der 
Zuverlaͤßigkeit, welche dieſe Sache nun 
erlangt hat, kein Kind mehr an den 
natuͤrſichen Blattern ſterben, ohne Ge⸗ 
wiſſensvorwuͤrfe für jene, welche es 
verſaͤumten, die armen Kleinen gegen 
dieſe fuͤrchterliche, peſſaͤhnliche Kranke 
beit durch die wohithaͤtige Kuhpocken⸗ 
impfung zu ſſchern, und zwar um ſo 
mehr, da tiefe Impfung in jeder 
Jahreszeit, bei jedem Alter, und eben 
fo gut bei dem aͤrmſien als reichſten 


Bai⸗ 


welche gewiß die Menſchen geſchehen kann. 
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Vaiern vom 13. September. 


Der bekannte Aitikel der Munchner 
Zeitung in Betreff der Paſſauer Bor: 
fälle hat von Seiten der Sfterreichifchen 
Militaͤrbehoͤrden zu Paſſan folgenden 
Au flatz veranlaßt, det is dem Kourier 
an der Donau vom Sten September 
erſcheint: „Derichtigung einiger in der 
Muͤnchner Staatszeitung am Zoten 
Militaͤrvorfaͤlle. 
Das Lager, welches die k. k. Truppen 
am loten Auguſt bezogen, war auf 


Auguſt angezeigten 


oͤſterreichiſchem Territorium, ohne ein 
u Gebiet zu betreten, unge 


0 Nad Fd 


Leben, welche 10 letzterem Ort auch 
noch am 17ten Auguſt nur 12 Schrit⸗ 
te vom Paſſauer Thore 
Es war vor der Okkupitung det Stadt 
Pa ſſau niemals der Antrag geweſen, 
kt. k. Kranke in das Paſſauer Schloß 
Oberhaus zu bringen. 
wurden weder Charpien, noch Banda⸗ 
gen verlangt; hieruͤber koͤnnen Magi⸗ 


ſtrat und Bürgerfchaft befragt werden. 


Wozu hätte auch dieſe unnoͤthige aͤngſt⸗ 
liche Vorſicht gedient, da keiner Seits 
feindſelige Ab ſichten waren? Der kuͤr⸗ 
zeſte Beweis, daß die k. k. Truppen 
gar keine feindſelige Abſichten hatten, 
auch keine von deu kurpfalzbaierſchen 
Truppen erwarteten, ſondern man k. 
k. Seits nur das zuvorkommen ju ſu⸗ 
chen gezwungen war, iſt wohl dieſer, 
daß die k. k. Truppen mit ungelade⸗ 
nen Gewehren in Paſſau einruͤckten. 
Daß nach Eivruͤckung der k. k. Trup⸗ 


. 


ſtanden. — 


‚In, Schärding. 


ten zu laſſen. 


pen am 1 7ten Auguſt Morgens eine 
ungeladene Kanone beim Nikolaithor 
aufgefuͤhrt wurde, iſt doch nicht auf⸗ 


fallender, als daß die kuarpfalzbaier ⸗ 
ſchen Truppen Thon am loten Auguſt 


2 Kanonen mit brennenden Lunfen , 


gegen das Nikolaithor gerichtet, 11 


geſtellt haben.“ 


Paris vom 8. September. 8 
Fortſetzung des in Nro. 78. abgebro⸗ 
chenen Artikels. 
„Im Namen des alleinigen Gottes, 
des Mannes Gottes, der uufer Herr 
iſt, der erhabene und erlauchte Hetr 
| Dey von Algier, 


te, ex⸗ 
en Konſul der ff V. 
ſidenten det itälleniſchen Republi 

Ich graſſe Sie (Vous); der Frie⸗ 
de Gottes ſeh mit Ihnen! Hier durch, 
unſer Freund, benachtichtige ich Die, 
daß ich Ihren Brief vom 28ten Jult 
erhalten habe. Ich habe ihn geleſen. 
Er iſt mir durch den Adjutanten Ihres 
Pallaſtes und durch Ihren Vekil oder 
Geſchaͤftstraͤger, Dubois Thainville, 
zugeſtellt worden. Ich antworte Ih⸗ 
nen Artikel für Artikel: 1) Sie bes 
ſchweren ſich uͤber den Rais oder 
Schiffskapitain Ali - Tatar. Obgleich 
er einer von meinen Joldaſchen iſt, e 
habe ich ihn arretirt, um ihn hinrich⸗ 
Im Augenblick der Exe⸗ 
kuzion hat Ihr Vekil mich um Gnade 


0 für ihn in Ihrem Namen gebeten, und 


Ihrentwegen habe ich ihn freigelaſſen. 
2) Sie verlangen von mir die neapo⸗ 
litaniſche Polacre, die, wie Sie far 
5 gen, 


1 


koͤnnen; 


1 
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gen, ünker den Kanonen der ftanzoͤſt⸗ 
ſchen Kuͤſte 


iſt genommen worden. 
Die Nachrichten, die Sie in dieſer 
Hinſicht erhalten haben, ſind nicht 
genau; Ihrem Wuunſche zufolge, habe 
ich indeß 18 Chriſten, welche 


Freiheit geſetzt, und Ihrem Vekil 
uͤbergeben. 3) Sie verlangen ein 


neapolitaniſches Schiff zuruͤck, welches 


zu einer franzöſiſchen Expedizion von 
Korfu ausgelaufen ſeyn ſoll ; man hat 


aber gar keine franzoͤſiſche Papiere am 


Werd geffinden ; allein, Ihrem Wyn⸗ 
ſche zufolge, babe ich die Mannſchaft 


in Freiheit geſetzt und Ihrem Vekil 


uͤberltefert. 4) Sie verlangen die 
Berufung des Rais, der zwei Kriegs⸗ 
fahtzeuge der franzoͤſiſchen Republik 
hieher gefuͤhtt hat. Ihrem Verlangen 


‚gemäß, habe ich ihn abgeſetzt; allein 


ich benachrichtige Sie, daß meine Rois 
die europöiſchen Buchſtoben nicht leſen 


halb erforderlich, daß die Kriegsfahr⸗ 


zeuge der ftanzoͤſiſchen Republik ein 
Signal geben, um von meinen Kor⸗ 


ſaren erkannt zu werden. 5) Sie 
verlangen 150 Mann, die nach Ihrer 
Anführung in meinen Staaten ſeyn 


ſollen. Keiner davon iſt aber in den⸗ 


ſelben. Gott hat gewollt, daß biefe ; 
Leute verlohren gegangen ſind, und 
dies iſt mir nahe gegangen. 6) Sie 


ſazen, daß es Menfhen giebt, die 
mir Rathſchlaͤge ertheilen, 


um uns 
mit einander zu veruneinigen. Unſere 
Freund ſchaft if aber dauerhaft und 


die 
Mannfchaft derſelben aus machten, in 


fie kennen nur die gebraͤuch⸗ 
lichen tuͤrkiſchen Paͤſſe; und es iſt des⸗ 


| alt, und allen denjenigen, die uns zu 
entzweien ſuchen werden, wird dies 
nicht gelingen, 7) Sie verlengen, 
(daß ich ein Freund der italienischen 
Republik ſey. Ich werde die Flagge 
derſelben, ſo wie die Ihrige, Ihrem 
Wunſche gemäß, reſpektiren. Hatte 
mir ein anderer einen ſolchen Vorſchlag 
gethan, ſo wuͤrde ich ihn nicht ange⸗ 
nommen haben, hätte man mir auch 
eine Million Piaſter gegeben. 8) Sie 
haben mir die 200000. Piaſter nicht 

en wollen, die ich von Ihnen vers a 

igt hatte, um mich für den Verluſt 
M entſchädigen „den ich Ihrentwegen 
erlitten habe. Moͤgen Sie mir ſelbige 
nun geben oder nicht geben, ſo werden 
wir doch ſtets gute Freunde ſeyn, 9) 
Ich habe mit meinem Freunde, Du⸗ 
bois Thainville, Ihrem Vekil, die 
Sachen wegen der Korallen ſiſcherei be⸗ 
endigt, die man nun frei treiben kann. 
Die aftikaniſche Kompagnie ſoll die⸗ 
ſelben Vorrechte, wie ehemals genitſ⸗ 
ſen. Ich habe dem Bey von Kon⸗ 
ſtantini befohlen, Ihr allen Schutz zu 
ertheilen. 10) Ich habe Ihnen in 
ollen Stuͤcken die vetlangte Satisfok⸗ 
zion ertheilt; dagegen werden Sit 
auch mir fo Genuͤge leiſten, wie ichs 
Ihnen gethan habe. Ich erſuche Sie 
demnach, 11) Befehl zu geben, daß 
diejenigen Nazionen, die meine Feinde Br 
ſind, nicht unter fraugöfifcher Flagge 


oder unter der Flagge der italieniſchen 
Republik fahren, damit weiter keine 
Streitigkeiten unter uns ſind, weil ich 
immer Ihr Freund ſeyn will. 12) 

Ich habe meinen Rais befohlen, die 
7 frans 


EL 


— 64 


* 
wi 


ſranzoͤſiſche Flagge anf der See zu 
reſpekttren. 
gleich beſtrafen, 
Schiff in 
wuͤrde. 
Irrung unter uns, ſo ſchreiben Sie 
geradezu an mich, 
freundſchaftlich ausgeglichen werden. 

Ich gruͤſſe Sie! Gott erhalte Sie 
bei Ihrem Ruhme! 


der ein franzoͤſſſches 
meinen Hafen aufbringen 


Algier, den Iten des Mondes 
maik Ewel, im Jahre der Heolre 
4217. 


2955 vom 6. September, $ Fig 

Die Verwirrung wird mit Zen z 
groͤſſer. Nicht nur haben Fünf, ganze 
Kantons, mit Verwerfung der neuen 
Konſtituzion, ſich der alten Verfaſſung 
ergeben, ſondern auch in allen andern 
Kantons glimmt das Feuer unter der 
Aſche, ſo daß unſere Regierung alle 
Hoffnung verlohren ſieht, 
ſelbſt in Güte beizulegen. Eben des ⸗ 
halb erſchien am 2ten folgendes merk⸗ 
wuͤrdige Staatsdekret, welches das 
Schickſal der Schweiz fuͤr die Folge 
entſcheiden dürfte, „1. Der Vollzie⸗ 
hungsrath iſt eingeladen, ſich unge; 
ſaͤumt an die franzoͤſiſche Regierung 
zu wenden z und um derſelben guͤtli che 
Einwirkung und Vermittlung in Be⸗ 
treff derjenigen Anſtaͤnde zu erſuchen, 
welche in einigen Kantons uͤber die 
Einfuͤhrung der von der groſſen Mehr⸗ 
heit des helbetiſchen Volks angenom⸗ 
men und unterm 2ten Juli letzthin be⸗ 
kannt gemachten Staats bverfaſſung ſich 
erhoben haben. 2. Die unter dem 
General Andermatt ſtehenden helorti⸗ 


Ich werde den erſten fer 


Eutſteht kuͤnftig irgend eine 


und alles wird 


die Sache 


f a ee werden ſich bis 407 an⸗ 


derweitige Befehle nur vertheibigungs⸗ 
weiſe betragen.“ 
Baſel vom „nr. September. 
Den loten kamen 
Mann, theils Linientruppen, theils 
Lemaner Jaͤger, von kuzern her vor 
Zuͤrch an, wurden aber von den Buͤr⸗ 
gern, die ſich zur Gegenwehr ſetzten, 
nicht eingelaſſen, und mußten ohnweit 


der Stadt auf dem ſogenannten Kreuel 


kampiren, wo ſie Verſtaͤrkung und 
neuere Verhaltungsbefeble abwarteten. 
Ngch ſpaͤter eingetroffenen Beyuapten iſt 
die erwartete Verſtaͤrkung angekommen, 
und nach einer erhaltenen ab ſchlaͤgigen 
Antwort die Stadt Zuͤrch beſchoſſen 

worden. Ob die helvetiſchen Truppen 
ſchon eingerädt Bud, iſt noch nicht ber 
kannt. In Baaden ſollen ſchon ver⸗ 
ſchiedene Trans porte von Riese 
eingetroffen ſeyn. 

Die kleinen Kantons und die Zee 
traltegierung haben einen Waffenſtill⸗ 
ſtand auf dreimal 24 Stunden r 
ſchloſſen. 

* Großbritannien. 8 

Auf den Schiffswerften zu Plymouth 
werden, nach einer neuen Einrichtung, 
alle Arbeiter, die nicht zugleich wirkli⸗ 
che Matroſen ſind, entlaſſen, und 
blos Matroſen, die jetzt auf keinen 
Schiffen dienen, angeſtellt. Hierdurch 
hat man ſtets einige tauſend gute Ser 
leute in Bereitſchaft, als einen Stamm, 
um im Nothfalle eiligſt eine Flotte 


von 10 Linienſchiffen zu bemannen. 


Das Perſonale eines ganzen engli⸗ 
ſchen Nonnenkloſters, welches ich waͤh⸗ 
rend 


ohngefaͤhr 200 
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rend der Revoluzion von Bruͤgge in 


Flandern, nach England geflc tet 


hat, kehrt jetzt eheſtens nach Flau⸗ 
dern zuruͤck. 5 8 2 
Zu Philadelphia hat das gelbe Fie⸗ 
ber gaͤnzlich aufgehoͤrt. Mehrere Ein⸗ 
wohner, die geflüchtet waren, find 
wiedet zuruͤckgekehrt. 


Die zu Plymouth und Torbay ein⸗ 


gelaufenen bataviſchen Kriegs ſchiffe und 


Beamten, haben von dort ihre weitere 


Reiſe nach dem Vorgebuͤrge der guten 
Hoffnung und Weſtindien fortgeſetzt. 
Alles Haus sund Ackergeraͤthe, der 
Viehſtand und die Feldequipagen des 
verſtorbenen Generals Washington, ſind 
am 20ten Juli auf deſſen Landſitze 


Mount Vernon, den Meiſtbiethenden 


verkauft worden. 


Eorfegliche Gewitter u d Stürme 
haben 155 26ten bis Zoten Auguſt 


in mehreren brittiſchen Kuͤſtengegenden 
gewuͤthet, alte Oorfkirchen abgedeckt, 
und ganze Fuder Heu auf weite Stre⸗ 


cken weggeſchleudert. Groſſe Feuer⸗ 
maſſen ſtuͤrzten vom Himmel, und 


zum Gluͤcke in die See, da ſie auf 
dem Lande vielen Schaden hätten an: 
richten koͤnnen. Auch bei Plymouth 
erhoben ſich wieder einige ungewoͤhn⸗ 
lich groſſe Wellen , die im Jahre 175% 


die Vorbothen des Erdbebens von fir 


ſabon waren, und im Jahre 1781 
bei dem Erdbeben von Guito in Suͤd⸗ 
amerika bemerkt worden. 

Ein Schreiben aus Bengalen mel⸗ 
det, daß die Siamiſchen Truppen ſich 
ſeit einiger Zeit nach den Graͤnzen von 
Arrakan 


befinden, 


rakan hat 


gezogen haben, welche jetzt 


beinahe ſchutzlos ſcheinen; es find 
zwiſchen den Reichen Siam und Bir⸗ 
mah neuerlich kleine Feindſeligkeiten 
vorgefallen, und das letztere ſcheint 
nicht geneigt, fie wieder anzufangen. 
Die Tirmahnen haben, ihrem Ver⸗ 
trage gemäß, die Feſtungswerke an 
den Eroͤnzen der Kompagnie geſchleift, 
und ihre geröfteren Boͤte vom Fluſſe 
Naaf zurückgezogen. Die fluͤch tigen 
Dumahnen, welche ſich in Chittagong 
wollen nicht wieder nach 
Ava zuruͤckehren, ſondern haben ſich 


in den Schutz der oſtindiſchen Kom⸗ 


pagnie begeben. Der Rajah von Ars 
r viele der Fluͤchtigen 


Klagen angebracht; er ſagt, ihre 


Flucht ſey eine Folge ihrer Uibertre⸗ 
tung der Landesgeſetze; die Engländer 
haben daher beſchloſſen, alle Deliquen ⸗ 
ten auszuliefern, ſobald es ſich fin⸗ 


det, daß die Beſchwerden gegruͤndet 
ſind. 25 = 

Da das Aufſtellen der Statuen be⸗ 
ruͤhmter Maͤnner fo ſehr Mode gewor⸗ 
den iſt, fo ſoll auch die groſſe Statue 


Wilhelms III. zu Pferde aufgerichtet 


werden, welche ſchon ſeit hundert 
Jahren fertig liegt und für dos Waſſer⸗ 


baßin in St. James + Square bez. 


ſtimmt war. Die Aufſtellung derſel⸗ 
ben wurde unloͤngſt in einem Aus⸗ 
ſchuſſe in St. James, Square uͤber⸗ 
legt, und durch eine Stimmen mehr⸗ 
heit beſchloſſen, daß fie nech der Ab⸗ 
ſicht des Gebers mitten in das Vaßtn 
geſtellt werden ſollũ e. 


x In⸗ 
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N 25 „ Bent terien, bie, fie bach de 
R Vertheidigung die ſchicklichſten erachten; 

A ver t 1 f fe men t c. widrigenfalls wurden fie alle mißlichen 
f and Zögerungsfolgen, laut Vorſchrift der 
Per , a k. k. Geſetze, ſich ſelbſt zuzuſſchreiben 


12 haben. 4 
: 2 Krakau den 11. Auguſt 1802, . 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ Joſeph von Nikorowiez. 
rechte in Weilgalizien wird dem Herrn Joſeph Ritter von Kronenfels 
Johann Grafen Kraſicki und ſeiner Ge⸗ a ente e 


mahlin Anna gebornen Potocka mittelſt Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 

gegenwärtigen Ediitg bekannt gemacht: rechte in Weſigalizien. pt 

daß die Frau Sophia Grabienska ge. g; 1847 Elsner. 3 
bocne Szaniawska in Vertretung des L ; 


Heern Advokaten Wolicki bei Dielen en SEN . 
„ k. Landrechten — um einen Auft ag] Von Seiten der k. k. krakauer Lands 
au den Kämmerer wegen einſtweiliger rechte in Weſigalizien wird dem Herrn 
Sequeſtrazion ſämmtlicher zu den Gü: Johann Dunin Brzezinski mictelſt 
tern Janowiec gehörigen Waldungen genwaͤrtigen Edikts bekannt ee 
— eine Klagfehrift, wider fie, einge⸗ J daß der Herr Kaſimir Popiel als Rechts⸗ 
reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit werber der Frau Marianne Brzezinska, 
es die Gerechtigkeit fordert, angeſucht bei dieſen k. k. Landrechten — wegen 
ee Il Auszahlung mehrerer Summen als, 


Abe. s * = 82 va: 

Da aber dieſen k. k. Landtechten der X rtens pr. 462 fl. pol. 23 gr., aus einer 
Aufenthaltsort der beklagten Eheleute P gröfferen Summe pr. 13877 fl. pol. o 
unbekannt it, und dieſelben wohl gar .| gr. , stens pr. 500, fl. pol., aus einer 

auſſer den k. k. Erblanden fich befinden | groͤſſeren Summe pr. 1500 fl. pol. und 
duͤrften; ſo wird ihnen der hierortige | zten pr. 2818 fl. pol. 13 gr. aus einer 
Rechtsfreund Herr Telesphor Billewiez groͤſſeren Summe pr. 15092 fl. pol. 
auf ihre Gefahr und Koſten zum Ber» 21 gr. — eine Klage wider ihn einge⸗ 
treter ernannt, mit welchem auch der f reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit 
Prozeß, laut der für die k. k. Erb⸗ es die Gerechtigkeit fordert, angeſucht 
lande vorgeſchriebenen Serichtsordnung, habe. ! y 
abgephudelt und beendigt werden wird.] Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Sie werden daher zu dem Ende hier: Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
mit gewarnet: daß fie am 12. Oktober [wohl gar auſſer den k. k. Erblanden 
1802 bei dieſen k. k. Landrechten ſelbſt J ſich befinden durfte; fo wird ihm der 
erſcheinen, oder aber, wenn fie einige hierortige Rechtsf eund Heir Beldow⸗ 
Mechtsbehälfe vorhanden haben, die⸗ ski, auf feine Gefahr und Koſten zum 
ſelbe dem ernannten Vertreter bei Zei⸗ | Vertreter ernannt, mit welchem auch 
ten uͤbergehen, oder endlich einen der Prozeß, laut der für die k. k. Erb⸗ 
andern Sachwalter beſſellen, ſolchen lande vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
dieſen k. k. Landrechten namhaft ma⸗ nung abgehandelt und beendigt we den 
chen, und vorſchriftmaͤßig ſich jener wird; E 


r wild daher zu dem Ende 
bier: 


hiermit gewarnet: daß er noch zur 
rechten Zeit nämlich innerhalb 90 Tas 
gen ſelbſt erſcheinen oder aber, wenn 
er einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertreter bet 
Zeiten uͤbergebe, oder endlich einen 
andern Sachwalter beſtelle, ſolchen 
dieſen k. k. Landrechten namhaft mache, 
und vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigenfalls wuͤrde er olle mißlichen 


Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift der 


k. k. Geſetze, ſich 
haben. N g * > 
Krakau am 21. Auguſt 1802. 
Joſeph von Niforowics, 
Joſeph Ritter von Kronenfels. 
i IJ. Gellinek. 5 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien. 
f Elsner. 3 


— 0 — — 


ſelbſt zuzuſchreiben 


e a ch rich t.. 


8 N 3 
Da das k. k. Oberpoſtamt und die 
k. k. Poſtwagenserpedizion, welche bis⸗ 
her in dem Hauſe Nro. 331, in der 
Floria u ergaſſe untergebracht waren, 
am ten Oktober d. J. nach Stradom 
in das Haus Nro. 15. gerade uber dem 
k. k. Zollgefällengebäude verlegt wer⸗ 
den wird, fo fol man dem Publikum 


hievon mit dem Beiſatz Nachricht ge 


ben, daß die Auf» und Abnahme der 
Briefe 
am beſagten ten Oktober von 8 Uhr 
fruͤh angefangen ſchon in der neuen 
Wohuung in Stradom zu geſchehen 


Krakau am 30. September 190 a. 
N K. K. Oberpoſtamt. 
1 4 abel. ir 
” v. Tutzenthaler. 
enn, 
K. K. Poſtwagensexpeditor. 


Der 


Der Herr 


oder Frachtſtücke und Gelder 


Angekommene Fremde in Krakau 
Am 27. September. | 


Der Herr Anton von Bobrowski mit 


1 Bedienten, wohnt auf dem Kle; 
parz Nro. 4. 
Der Herr Anton 


5 von Lgozfi mit 4 
LVedienten, 


wohnt in der Stadt 


No 529. 
Der kaiſerl. rußiſche Staotgrath Herr 


von Mietſchkowski mit 2 Bedienten, 

wohnt in der Stadt Nro. 504. 

Herr Johann von Rangſtein, 
wohnt in der Stadt Rro. 230. 
Der k. k. penſtonirte Lieutenant Herr 
Baron Voith von Sterbetz, wohnt 

in der Stadt Nro. 79. 

Am 28. September. 

Der k. k. Kriegskaſſebeamte Herr Fanag 

Bednartzik, wohnt in der Stadt 

Nro. 452. gl, 

herr. Johann von Bilski mit 2 

9550 wohnt auf dem Kleparz 

Arge un: Bier. . 

De hen Joſeph von Kliſchewski mit 

emahlin und 2 Soͤhnen, wohnt 
auf dem Kleparz Nro. 267. . 

Der Herr Felix von Lenski 
Bedienten, 
Nro. 94. A} 

Der Herr Kajetan von Nolizfi mit e 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro. 447. 

Am 29. September. 

Oer Herr Graf Raphael von Kolon⸗ 
tai mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadte Rr. 5 44. 

Die Frau Graͤfin Anna von Moſſowska 
mit Gefolge, wohnt in der Stadt 
Nye. seg. 

Der k. k. Obriſtlieutenant Herr Graf 
von Murray mit 4 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 482. 

Der ehemalige pohlniſche Obriſt Here 
Fridrich von Weirauch, wohnt in 
der Stadt Nro. 504, * 505 

Der 


\ mit 2 
wohnt in der Stadt 


Oer Herr Martin von Zawadzki, 
wohnt in 2 Stadt Nro. 680. 


R g 


Verſtorbene in Krakau und den Bor: 
ſtädten. 
Am 26. September. 

Der fünfjährige Knabe Stans aus 
Klaus, am Stein, auf der Weſſola 
Nro. 221. 

Dem Organiſten Joſeph Slawinski 
ſein Sohn Konti, 2 Jahr alt, an 
der Abzehrung. 8 

Am 27. September. 

Dem Getreidhaͤndler Kaſper Perkowski 
ſeine Tochter Roſalia, 4 Wochen 
alt, an der Aozebrung, auf dem 
Kleparz Nro. 35. 

Dem k. k. Baudirekzionsarchitekten 
Herrn Glogowski wurde ein todtes 


Maͤdchen geboren, in der 8 885 
Nro. 511. 12 


Am 28 Sept 
Oer Rochus Pascha 30 15 90 alt, 
2 here Gicht, auf der Weſſola Nro. 


Pe "Vorfänfer Blaſius Swietlinski 
ſeine Tochter Marianna, 1 Jahr 
alt, an Konvulſionen, auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 269. N 


Am 29. September. 
Die Agnes Sernelowa, 30 Jahr alt, 
an der Waſſerſucht, auf von Kaſimik 
Nro. 39. 


— n 


i Cours der Obligazionen 
von den oͤffentlichen Fonds in Wien. 
Den 18. September 18028. 

Anboch. 


f Oblig. Geld 
Wien State Boute a5 
pr. Ct. 963/4| 96 
— L Lotto — 109 
Hofkammer a 3 pr. Ct. — 88½ 
detto 2 4% —— | 793/78 
detto a4 4 * — 1278 2 
dettv 23/2 —:ßw(uß— 69/4 
e 1biasjäßt 903 2 76 
W. Oberkamer⸗Aa 5 — — | 8312 
detto a 4 — — 12 
cn RE — ke LET 
Staͤnd 24— — 2 
S bm. 4 —i Zn 
— Schleſien — . 
N. Oe. Staͤndi. a 5 pCt. — 1 881/2 
detto a 4 — | — 178¼2 
detto Lotterie — 189 
Stand. ob der Ens as— — | 92 1/8 
— Steiermark as — — 2 ½ 


Verſchleiß⸗Dir. Lot. Loſe 
das St. 


Krakauer Marktpreiſe 
vom 28ten September 18 02. 


- Tr A 
Ver Korez Weitzen zu 9 — 
— — Korn — 6139 
— — Gerſten — 5. — 
— Haber — 3 
= > Hirſe — 11 
— 8 Gh 


Erbſen 


fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
8 — * 6130 
6(— 5 145 5130 
4139 4415 4 
247 230 4222 ½ 
10 — 9139 . 9 — 
5130 1 — 


Oedouckt und verlegt bei Joſeph Georg Trafler, k. k,. Gubernial⸗ Buchbrutker. 


* 


— 
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